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Nachwuchs auf der Straußenfarm
Zwei Dutzend Küken sind auf dem Talhof auf die Welt gekommen / An drei Wochenenden können sie besucht werden

DORNBURG-THALHEIM. Heute
kommt der Hessische Rund-
funk nach Thalheim. Im Talhof
lockt nämlich eine besondere
Kinderstube: Zwei Dutzend
Straußen-Küken sind gerade
zur Welt gekommen. Und weil
die Tiere so sehenswert sind
und es viel Spannendes zu be-
richten gibt, öffnet die Züch-
terfamilie Sabel ihren Hof jetzt
an drei Wochenenden für gro-
ße und kleine Besucher. Darü-
ber möchte auch das Fernse-
hen berichten.
Jetzt sind die Kleinen 26 Ta-

ge alt und etwa so groß wie
Hühner mit langen Hälsen. Im
Moment kann Heinz Sabel die
kleine Truppe noch mit „husch
husch“ und schwingenden
Armbewegungen im Zaum
halten. In einem Jahr wird das
nicht mehr möglich sein. So-
bald ein Strauß geschlechtsreif
ist, beginnt er, sein Territorium
zu verteidigen. Wer einen
Blick auf die erwachsenen
Straußenhähne bei Sabels
wirft, weiß, warum ein Gehe-
ge nicht betreten werden darf:
Mit gestrecktem Kopf ist der
männliche Vogel, also der
Hahn, fast drei Meter groß,
wiegt rund 150 Kilogramm
und hackt von oben. Die Hen-
nen werden etwa 1,80 Meter
groß und wiegen meist „nur“
100 Kilogramm. Sie tragen ein
unscheinbares, erdbraunes Ge-
fieder. Normalerweise leben
die Strauße in der Sahara in Af-
rika. 70 Tiere - alle selbst auf-
gezogen - wohnen inzwischen
in fünf Herden auf der Thal-
heimer Farm. Es sind Vögel der
Superlative, die in einer un-
glaublichen Geschwindigkeit
wachsen.

Ideales Tarnkleid
aus Daunen

Die etwa vier Wochen alten
Jungen tragen ein ideales Tarn-
kleid aus Daunen und sind,
erdfarben gesprenkelt, kaum
vom Boden zu unterscheiden.
Das Rückengefieder ist igel-
artig und borstig aufgestellt.
Sie leben in einem eigenen Re-
vier. „Die Straußenkinder
wachsen unglaublich schnell,
etwa einen Zentimeter am
Tag“, berichtet Heinz Sabel
schmunzelnd. Das Futter
mischt der engagierte Züchter
selbst. Seine Straußenkinder
bekommen ein sorgfältig zu-
sammengestelltes Gemisch
aus Mais, Gerste, Soja und
Weizen, dazu gibt es Mineral-
futter. Grashalme bekommen
ihnen noch nicht so gut. Die
Babys futtern heute am Tag et-
wa ein Kilo pro Kopf – und
wenn sie ausgewachsen sind,
fressen sie, als größte Vögel

der Welt, noch deutlich mehr.
Die Jungtiere sind bereits die
zehnte Generation, die auf
dem Talhof aufwächst. 2013
begann Heinz Sabel mit seiner
Zucht.
Da der Vogel Strauß nicht

fliegen kann, reichen die ho-
hen Umzäunungen, die Heinz
Sabel aufgebaut hat, aus.
Trotzdem ist Vorsicht geboten.
Die Vögel schnappen schon
mal, „aber unheimlich

schmerzhaft ist es, wenn sie
treten“, berichtet der Züchter,
der auch schon die eine oder
andere Erfahrung in dieser
Richtung machen musste. Der
Strauß hat nur zwei Zehen mit
messerscharfen, bis zu zehn
Zentimeter langen Krallen.
An den Wochenenden am 8.

und 9. Juli, am 22. und 23. Ju-
li sowie am 5. und 6. August
sind alle, die Lust dazu haben,
ab 14 Uhr eingeladen, die klei-

nen Strauße einmal kennenzu-
lernen. Am Samstag um 14
und um 16 Uhr gibt es eine ex-
tra Führung von Kindern für
Kinder. Und am Sonntag fährt
die hauseigene Bimmelbahn,
der sogenannte Straußenex-
press, rund um das Gehege.
Heinz Sabel wird dabei vieles
über seine Erfahrungen mit
den Tieren erzählen. Beispiels-
weise, dass die Tiere ihre lan-
gen Hälse in alle Richtungen

biegen können und nicht
schwitzen, dass Straußenher-
ren sich gewöhnlich einen
richtigen Harem zulegen, und
dass die Eier der Hauptfrau
und der Nebenfrauen in das
gleiche Nest gelegt werden.

Schlachtung in EU-
zertifiziertem Betrieb

Ihr schönes Gelege gehört zu
den größten Eiern der Welt: 25
Hühnereier passen in ein
Straußenei. Mit solch einem Ei
kann man gleich zehn Perso-
nen auf einmal verköstigen.
Werden Tiere geschlachtet,
wird möglichst alles vom Tier
für entsprechende Produkte
genutzt. Neben ausgeblasenen
Eiern gibt es die Straußenfe-
dern, aus denen Staubwedel
gemacht werden. Das Leder
verwandelt sich in Hundehals-
bänder, Handschuhe, Gürtel
und Handtaschen. Besonders
gefragt aber ist das Straußen-
fleisch. Es ist mager und zart
und lässt sich vielseitig zube-
reiten: etwa als Steak, Ge-
schnetzeltes, Schmorbraten,
Ragout oder Grillstück. Ge-
schlachtet wird übrigens in
einem EU-zertifizierten Be-
trieb. „Hausschlachtungen
darf es nur für den eigenen Be-
darf geben“, berichtet Heinz
Sabel. An den genannten Wo-
chenenden öffnet auch das
hofeigene Straußen-Café wie-
der ab 14 Uhr.

Von Anette in Concas

Straußenpapa Heinz Sabel freut sich über den Nachwuchs mit dem langen Hals und dem Igelfell. Fotos: Anette in Concas

Noch wohnen die kleinen Strauße nicht im Grünen. Statt Gras bekommen sie Spezialfutter.

Waldfest der Sängerlust-Liederblüte
HADAMAR-STEINBACH (red).

Alle Bürger Steinbachs, Mit-
glieder und Freunde des Ge-
mischten Chores „Sängerlust-
Liederblüte“ Steinbach sind
am Samstag, 15. Juli, ab
17Uhr und am Sonntag,
16. Juli, ab 10 Uhr zum tradi-
tionellen Waldfest ins „Hölz-
chen“ (Ende Bornstraße) ein-

geladen. „Für Essen und Trin-
ken ist reichlich gesorgt“, so
die Veranstalter. Der Chor
wird am Samstagabend einige
launige Lieder vortragen. Mit-
singen ist im Laufe des Abens
angesagt. Eine Bläsergruppe
aus dem Westerwald wird das
Fest noch zusätzlich verschö-
nern.

KURZ NOTIERT

Spende für
fünf Elzer Vereine

Werner Kulbach verteilt
anlässlich seines 80. Geburstatg 2500 Euro

ELZ. Werner Kulbach aus Elz,
Inhaber eines Sanitär- und
Installationsbetriebes im Ge-
werbegebiet, hat seinen 80.
Geburtstag zum Anlass ge-
nommen, nachträglich fünf
Elzer Vereine finanziell zu
unterstützen. Mit insgesamt
2500Euro konnte jeder Verein
am vergangenen Wochenende
500Euro mit nach Hause neh-
men.
Henry Klinger nahm für den

Sportverein Elz die Spende
zur Förderung der Jugend-
arbeit entgegen. Ebenso die

Jugendarbeit fördern will der
Ski-Club, der mit Klaus Peter
Lippert vertreten war. Georg
Pauli vom Verschönerungsver-
ein freute sich, 500 Euro zur
Erhaltung der Elzer Anlagen
entgegenzunehmen. Matthias
Schmidt und Mario Muth nah-
men für die Ortsgruppe des
Deutschen Roten Kreuzes die
Spende entgegen.
Die Spende von ebenfalls

500 Euro will die Freiwillige
Feuerwehr Elz, vertreten
durch Hilmar von Schenk,
zum Erhalt der technischen
Geräte und zur Nachwuchs-
förderung einsetzen.

Von Bernd Lormann

Vertreter des Sportvereins, des Skiclubs, des Verschönerungsver-
eins, des DRK und der freiwilligen Feuerwehr nahmen im Kreise
der Familie und Belegschaft von Werner Kulbach (Mitte, mit En-
kel), die Spende von 2500 Euro entgegen. Foto: Bernd Lormann

Über den Roman
„Offene See“ reden
Literaturgespräch in der Bücherei Frickhofen

am Donnerstag, 13. Juli

DORNBURG-FRICKHOFEN
(red). Die Katholische Öffent-
liche Bücherei (KÖB) lädt zu
einem weiteren Literaturge-
spräch am Donnerstag,
13. Juli, 19.30 Uhr, in die Bü-
cherei im Pfarrzentrum Frick-
hofen (separater Eingang,
Untergeschoss) ein. Bespro-
chen wird das Buch „Offene
See“ von Benjamin Myers,
ein Roman über Werte,
Selbstfindung und Freund-
schaft.
Eingeladen sind alle, die das

Buch schon gelesen haben
oder noch lesen möchten.
Zum Inhalt: Der junge Ro-

bert weiß schon früh, dass er
wie alle Männer seiner Fami-
lie Bergarbeiter sein wird. Da-
bei ist ihm Enge ein Graus. Er
liebt Natur und Bewegung,
sehnt sich nach der Weite des
Meeres. Daher beschließt er
kurz nach dem Zweiten Welt-
krieg, sich zum Ort seiner
Sehnsucht, der offenen See,

aufzumachen. Fast am Ziel
angekommen, lernt er eine äl-
tere Frau kennen, die ihn auf
eine Tasse Tee in ihr leicht he-
runtergekommenes Cottage
einlädt.
Eine Frau wie Dulcie hat er

noch nie getroffen: unverhei-
ratet, allein lebend, unkon-
ventionell, mit sehr klaren
und für ihn unerhörten An-
sichten zu Ehe, Familie und
Religion. Aus dem Nachmit-
tag wird ein längerer Aufent-
halt, und Robert lernt eine
ihm vollkommen unbekannte
Welt kennen. Eine zeitlose
und geradezu zärtliche Ge-
schichte über die Bedeutung
und Kraft menschlicher Be-
ziehungen.
Der Roman wurde ausge-

zeichnet als „Lieblingsbuch
der Unabhängigen“ 2020. Das
Buch kann in der Bücherei zu
den Öffnungszeiten (donners-
tags von 16.30 bis 18.30 Uhr)
ausgeliehen werden. Musikverein

stellt sich vor
DORNBURG-LANGENDERN-

BACH (red). Der Musikverein
Langendernbach 1909 veran-
stalten am Samstag 15. Juli,
von 15 Uhr an einen Schnup-
pernachmittag in der Mehr-
zweckhalle Langendernbach.
Dabei zeigen die Musikali-

sche Früherziehung, Block-
flötengruppe, junge Musiker
und Musikerinnen in der
Ausbildung und der Musik-
verein selbst, was sie kön-
nen.
Im Anschluss daran dürfen

die einzelnen Instrumente
(vom Musikhaus Martin) aus-
probiert werden und die Mäd-
chen und Jungen können zu-
dem noch an einer Instru-
mentenrallye teilnehmen.
Ein Ansprechpartner der

Kreismusikschule Wester-
wald steht ebenfalls für Fra-
gen zur Verfügung.

Balkonsolaranlagen sind Thema
ELBTAL (red). Die nächste

Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses der Ge-
meinde Elbtal ist am Don-
nerstag, 13. Juli im Dorfge-
meinschaftshaus Dorch-
heim, Dorfstraße 1. Auf der
Tagesordnung steht unter

anderem die Beratung und
gegebenenfalls Beschlussfas-
sung über den Antrag der
SPD-Fraktion vom 31. Mai
2023 bezüglich einer Bezu-
schussung von Balkonsolar-
anlagen. Die Sitzung beginnt
um 19 Uhr.

Strampeln für krebskranke Kinder
Die Teilnehmer der Tour der Hoffnung kommen auch in Hadamar vorbei

HADAMAR (red). Gemeinsam
Gutes tun für krebskranke
Kinder, dafür steht die Tour
der Hoffnung, die vom 27. bis
30. Juli zum 40. Mal durch
Teile Deutschlands rollt. 160
Radelnde, darunter auch nam-
hafte Sportler, Politiker, Mana-
ger und Ärzte treten kräftig in
die Pedale, um Spenden für
krebskranke Kinder zu sam-
meln.
Am zweiten Radlertag, dem

28. Juli, machen die Radeln-
den auf ihrer 90,2 Kilometer
langen Strecke, gegen 11:20
Uhr einen halbstündigen Zwi-
schenstopp am Hadamarer
Untermarkt. Die Radelnden
erreichen Hadamar über die
Hundsanger Straße, durchfah-
ren die Alte und Neue Chaus-
see, die Gymnasiumstraße, die

Johann-Ludwig-Straße sowie
die Schloß- und Krämergasse.
Nach ihrem Zwischenstopp
am Untermarkt führt die Stre-
cke die Wohltäter und Wohltä-
terinnen über die Mainzer
Landstraße, Richtung Elz,
durch Limburg, Bad Camberg,
Idstein, bis zu ihrem Ziel, dem
Hessischen Landtag in Wies-
baden.
Mitorganisator und Unter-

stützer der Tour der Hoffnung,
Dr. Michael Ferchland, radelt
auch dieses Jahr wieder mit
und hat die Stopps in seiner
Heimatregion mitinitiiert:
„Wir möchten als Vorbild wir-
ken und möglichst viele Men-
schen, Gemeinden, Firmen
und Vereine, die die Radeln-
den empfangen und unterstüt-
zen für das Thema der Tour

der Hoffnung gewinnen und
sensibilisieren. Die vielen
glücklichen Gesichter entlang
der Strecke geben uns Kraft,
die anspruchsvolle Tour mit
795 Höhenmetern zu bewälti-
gen und zeigen uns, dass sich
die viele harte Arbeit der Or-
ganisation jedes Jahr aufs
Neue auszahlt.“ Bürgermeis-
ter Michael Ruoff (CDU) lädt
die Benefiz-Radelnden auf den
Untermarkt ein und ruft alle
Bürger sowie Unternehmen
auf: „Bejubeln und begrüßen
Sie die Radelnden auf ihrer
Tour durch Hadamar und be-
reiten Sie ihnen einen gebüh-
renden Empfang für ihren be-
merkenswerten Einsatz.“
Die Tour-Verantwortlichen

hoffen wieder auf ein gutes
Spendenergebnis, um die be-

günstigten Institutionen mit
den so wichtigen Bereichen
Forschung, neue Behand-
lungskonzepte, pflegerische
und psychosoziale Betreuung
und klinische Versorgung ak-
tiv unterstützen zu können.
Die Spendeneinnahmen kom-
men zu 100 Prozent den Kin-
dern zugute. Sie werden zum
Jahresende über ein medizini-
sches Kuratorium an die so
wichtigen Projekte übergeben.
Sämtliche Kosten, die Umset-
zung der Veranstaltung betref-
fend, werden von den Teilneh-
mern und Sponsoren getra-
gen.

Spendenkonto: Volksbank Mit-
telhessen eG, IBAN:
DE63513900000000979708,
BIC: VBMHDE5FXXX
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